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Und nun, Volk Israel, höre die Gebote und Rechtsbestimmungen, die ich euch 

allen verkündige! […]  

Kein anderes von den großen Völkern hat je einen Gott, der ihm mit seiner 

Hilfe so nahe ist wie uns der HERR, unser Gott. Er hilft uns, sooft wir zu ihm 

rufen. Und kein anderes Volk hat so gute Gebote und Rechtsbestimmungen 

wie die, die ich euch heute gebe. 

Aber gebt Acht, dass ihr nie vergesst, was ihr mit eigenen Augen gesehen 

habt! Haltet die Erinnerungen daran euer Leben lang lebendig und erzählt es 

euren Kindern und Enkeln weiter. 

Deuteronomium 4,1.7-9 / Gute Nachricht 

Hallo! 
Seid gegrüßt! 

Das Volk Israel befindet sich vor einem neuen „Lebensabschnitt“. Nach der 

Befreiung aus der Sklaverei in Ägypten und einer langen Reise durch die 

Wüste, steht es nun kurz davor, in das von Gott versprochene Land 

einzuziehen. Was erwartet sie dort? Was wird sich da für sie ändern? 

Gedanken, die auch Jugendliche aus ihren Lebensbezügen kennen: Was 
erwartet uns? Was ändert sich für uns? Mose erinnert das Volk: „Gott hat uns 

hier hingeführt. Gott meint es gut mit uns! Vergesst das nicht, hört auf ihn – 

und lebt nach seinen Geboten! Das gibt Orientierung, bei all dem, was da vor 

euch liegt …“ 

Die Reden des Mose aus dem Deuteronomium ermutigen, fordern aber auch 

heraus: Wie können Gottes Gebote auch heute noch aktuell sein, auch für 

uns Christen? Dabei geht es in besonderem Maße um Liebe: Die Liebe zu Gott 

und seinen Geschöpfen.  

Die Einheiten in diesem Heft wollen Jugendlichen einen Zugang zu einzelnen 

Texten aus dem Deuteronomium geben. Dabei gibt es, wie in den 

vergangenen Jahren auch, wieder einen kleinen Pool von Ideen und 

Bausteinen, den ihr für eure eigene Arbeit nutzen könnt. Falls ihr Rückfragen 

habt oder Materialvorlagen benötigt, schreibt uns einfach an. 

Wir wünschen euch und euren Jugendlichen Freude an der Bibel, tiefgehende 

Entdeckungen rund um die Gebote und den Segen Gottes. 



 # Ökumenische Bibelwoche 2019/2020 #

# 4 # 

Infos: 
Vier Praxisentwürfe für Jugendliche 

1. „Dies ist das Land!“ – Gott liebt (zuerst).

(vgl. Dtn 34,1-12; 7,6+8)

Das Ende des Buches am Anfang der Jugendbibelwoche. Der Tod des Mose 
für Menschen am Anfang ihres eigenständigen Lebens.

In dieser Einheit gibt es eine Einführung in das Deuteronomium und zu der 
Person des Mose. Gleichzeitig wollen wir schauen, wie Gott seine alten 
Versprechen einlöst und was dies für den eigenen Glauben heißen kann.

2. „Ich bin der HERR, dein Gott!“ – Du sollst lieben.

(vgl. Dtn 5,1-21)

Die 10 Gebote sind Grundlage menschlichen Zusammenlebens. Was will Gott 
eigentlich? Warum will er das? Kann man Gesetze, Gebote oder auch Verbote 
als Raum für Freiheit verstehen?

In dieser Einheit wollen wir uns anschauen, dass es im Kern der 10 Gebote 
um Liebe geht: Die Liebe zu Gott und zu den Menschen.

3. „Wenn eure Kinder später fragen …“ – Erinnere dich an die Liebe.

(vgl. Dtn 6,4-9;20-25)

Warum soll ich Gott lieben? Welche Erfahrungen haben Menschen im Glauben 
gemacht und warum sollte man sich daran erinnern?

In dieser Einheit sollen Vorbilder im Glauben zu Wort kommen. Menschen, die 
aus ihrem Leben mit Gott berichten und „Zeugnis“ geben.

4. „Ich stelle euch vor die Wahl …“ – Liebe ist nicht schwer.

(vgl. Dtn 30,11-19)

Oft erscheinen uns (Gottes) Gebote und Gesetze zu schwer. Dabei haben wir 
in seinem Wort doch Möglichkeiten vorgelegt, wie ein Leben gestaltet werden 
kann, in dem man selbst und andere glücklich werden können.

In der letzten Einheit wollen wir erforschen, wie ein Leben in Liebe zu Gott 
und den Menschen mit Hilfe seiner Gebote gelingen kann. Von den Worten 
des Deuteronomium wird eine Brücke zum gesamten Wort Gottes gezogen.

Parallel zu diesen vier Einheiten ermutigen wir, sich mit allen Teilnehmenden 

per Messenger-Dienst, zum Beispiel in einer geschlossenen Gruppe bei 

WhatsApp, auszutauschen. Dazu bieten wir ergänzendes Material an, in dem 

weitere Textabschnitte oder Verse mit Gebotscharakter der Bibel thematisiert 

und besprochen werden. So wird auch die Möglichkeit gegeben, dass 

Teilnehmende sich zwischen den Treffen näher mit den Themen und Texten 

beschäftigen. 
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Wie sind die Einheiten aufgebaut? 
Jede Einheit ist ähnlich aufgebaut. Zuerst bietet eine Verlaufsskizze einen 

schnellen inhaltlichen Überblick. Neben einer Materialliste und Hinweisen zur 

Gestaltung gibt es noch eine kurze thematische Zusammenfassung.  

Anschließend beginnt der eigentliche Praxisentwurf. Nach einem kurzen 

Rückblick auf die letzte Einheit wird mit einem Türöffner als Aufwärmaktion 

begonnen. Eine (spielerische) Aktion führt ins Thema ein. Ein kurzer Impuls 

fasst den Text(abschnitt) aus dem Deuteronomium In der Bibel zusammen. 

Danach greifen die Teilnehmer selber zur Bibel: Lest die Bibel. Von da aus 

können die Teilnehmenden eine Brücke ins eigene Leben schlagen: Werdet 

aktiv. Jede Einheit endet mit einer kreativen Gebetsidee: Sprich mit Gott.  

Für jede Einheit sollten ca. 90 Minuten eingeplant werden. 

Tipps für die Durchführung: 
Das Material kann unterschiedlich genutzt werden. Vielleicht als 

Themenabende im Jugendkreis, integriert in den Konfirmandenunterricht oder 

als Bibelarbeiten auf einer Freizeit. Der Pool von Ideen und Bausteinen kann 

bei der Durchführung natürlich auch gut durch eigene Ideen ergänzt werden. 

Im Vorfeld muss hier und dort noch etwas Arbeit in die Durchführung 

investiert werden. Wir haben dabei aber die Erfahrung gemacht: Das lohnt 

sich. Manche vorgeschlagene Aktion kann auch nach der eigentlichen Einheit 

als Kreativ-Workshop fortgeführt oder angeboten werden. Aber wir sind uns 

sicher, wer Jugendarbeit macht, hat ein hohes Maß an Flexibilität. Einfach 

fröhlich ausprobieren!   

Beim Bibeltext haben wir uns an der Übersetzung der „Guten Nachricht Bibel“ 

orientiert. 
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Messenger-Nachrichten: 
Teil 1 - Der Bibel begegnen … 

Hier findet ihr Textvorschläge für begleitende Nachrichten in einer 

geschlossenen Gruppe eines Messenger-Dienstes – allerdings ohne Emojis, 

schließlich sind da ja bekanntlich Kreativität und Geschmack verschieden.  

Ihr könnt gerne kürzen oder mit euren Ideen ergänzen …  

Skizze: 
Nachricht 1: Kurze Vorstellung des Deuteronomiums 

Nachricht 2: Die Bibel lesen – ein Einstieg … 

Nachricht 3: Es geht los   

Nachricht 1: 
#info_nr1 

Hallo zusammen!  Schön, dass ihr dabei seid. In den nächsten 

Wochen wollen wir gemeinsam der Bibel begegnen und schauen uns dabei 

das 5. Buch Mose etwas genauer an. In dieser Gruppe gibt es dabei immer 

wieder auch ergänzende Nachrichten mit Infos (#fakten) sowie eine 

kleine Herausforderung (#machen) … 

#fakten 

Das 5. Buch Mose berichtet, wie Mose am Ende seines Lebens, 40 Jahre 

nach dem Auszug aus Ägypten, seine Abschiedsreden an das Volk Israel 

hält, kurz bevor dieses die neue Heimat betritt. In seinen umfangreichen 

Reden fasst Mose zusammen, was das Volk Israel aus der Vergangenheit 

für die Zukunft lernen soll. Dabei wiederholt er zum Beispiel die Zehn 

Gebote und andere Gesetze. In der griechischen und lateinischen Bibel 

heißt das Buch daher „Deuteronomium“ (Zweites Gesetz). Die Juden 

nennen das Buch nach seinem Anfang „Debarim“ (Worte). Es bildet den 

Abschluss der „Tora“ (die ersten fünf Bücher Mose). So macht Mose 

Gottes Gesetz für die neue Generation verständlich und fordert heraus: 

Schaut, was Gott für euch und eure Vorfahren bisher getan hat. Darum 

setzt euer Vertrauen auch in Zukunft auf IHN.   

#machen 

Mose erinnert das Volk Israel daran, wie Gott es immer wieder begleitet hat 

– und dies auch in Zukunft machen will. Hast du auch schon eine 

Geschichte mit ihm? Bist du getauft oder konfirmiert? Gibt es ein besonderes 

Erlebnis auf 

# 6 # 
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einer Freizeit oder im Jugendkreis? Dann poste heute hier ein einfaches 

#gemeinsamunterwegs! 

Nachricht 2: 
#info_nr2 

Du bist mit IHM #gemeinsamunterwegs! Vielleicht schon ganz 

lange? Vielleicht nur sporadisch immer mal wieder? Vielleicht machst du in 

diesen Tagen hier auch deine ersten Schritte auf dem Weg mit IHM? In 

der Bibel können wir entdecken, wer und wie Gott ist … – und dieses Buch ist 

auch für dich geschrieben!  

#fakten 

Die Bibel ist das am meisten gelesene und verkaufte Buch überhaupt, es ist 

in zig Sprachen übersetzt. Die Bibel gibt’s in unzähligen Varianten – und ihre 

Worte und Geschichte haben Menschen zu allen Zeiten ermutigt und 

getröstet, aber auch herausgefordert. Papst Franziskus hat einmal gesagt: 

„Ihr haltet etwas Göttliches in Händen: ein Buch wie Feuer! Ein Buch, durch 

das Gott spricht. Also merkt euch: Die Bibel ist nicht dazu da, um in ein Regal 

gestellt zu werden, sondern um sie zur Hand zu haben, um oft in ihr zu lesen, 

jeden Tag, sowohl allein als auch gemeinsam.“ 

#machen 

Wo und wie nimmst du dir Zeit zum Bibellesen? Die Bibel gibt’s auch als App 

für das Smartphone. (Falls du noch auf der Suche bist, melde dich einfach. 

Wir haben da einige Tipps! ) Nimm dir heute ganz klassisch die Bibel als 

gedrucktes Buch und schau dich ein bisschen darin um. Findest du das 

Deuteronomium?  Dort sind die letzten Worte Mose überliefert, aber wie fing 

die Geschichte mit Mose und Gott so richtig an? Lies heute 2. Mose/Exodus 

(1 bis) 3. Was wird dort über Gott gesagt? Entdeckst du, wie er sein Volk 

– und auch Mose – nicht alleine lässt? 

Nachricht 3: 

#info_nr3 

Heute Abend geht's los! Wir treffen uns [Ort und Zeitangabe, sowie weitere 

organisatorische Infos angeben] ... Und nicht vergessen, bringt folgende 

Dinge mit:  

1. Eure Bibel – als Buch oder auf dem Smartphone.

2. Gute Laune!

Wir freuen uns auf einen spannenden Abend!
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Einheit 1: 

„DieS ist das Land!“ 
- Gott liebt (zuerst).
Skizze: 
Darum geht‘s: Erste Begegnungen mit Mose und dem Dtn 

Türöffner:   „Das kann ich unterschreiben.“ (Kennenlern-Spiel) 

Aktion: persönliche Gottes „Bilder“ benennen 

In der Bibel: Einführung in das Dtn 

Lest die Bibel: Dtn 34,1-12; 7,6-8 | „Thesen formulieren“ 

Werdet aktiv: Gottes „Bilder“ als Wortwolke (Handlettering) 

Sprich mit Gott: Gott loben und preisen  

Material / Gestaltung: 
- Fragen für das Kennenlern-Spiel

- Fotos für „Gottesbilder“

- Zettel und Stifte zum Thesen formulieren

- Evtl. Bilderrahmen für die „Werdet aktiv“-Aktion.

- Psalm 90 für die Gebetsaktion
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In der Mitte liegen einzelne Fragen aus dem Kennenlern-Spiel, einzelne Fotos 

für „Gottesbilder“, vielleicht eine biblische Landkarte, Stifte und Zettel, die 

darauf hinweisen können, dass wir in dieser Einheit Thesen über Gottes 

Handeln formulieren wollen.  

Darum geht’s: 
Das Ende des Buches am Anfang der Jugendbibelwoche. Der Tod des Mose 

für Menschen am Anfang ihres eigenständigen Lebens.  

In dieser Einheit gibt es eine Einführung in das Deuteronomium und zu der 

Person des Mose. Gleichzeitig wollen wir schauen, wie Gott seine alten 

Versprechen einlöst und was dies für den eigenen Glauben heißen kann.  

Türöffner: 
Zu Beginn könnt hier kurz auf die Nachrichten in der Messenger-Gruppe 

eingehen. Vielleicht möchte jemand etwas zu seinem #gemeinsamunterwegs! 

erzählen? Wer hat die Geschichte von Mose gelesen? Mose hat Gott 

kennengelernt. Heute wollen wir uns gegenseitig kennenlernen und auch 

noch einmal schauen, wer und wie Gott ist …  

Startet mit einem Kennenlern-Spiel, in dem die Teilnehmenden ins Gespräch 

kommen. Auf einem Blatt sind 10 bis 15 Thesen formuliert, zum Beispiel: „Ich 

kann französisch sprechen.“ „Ich habe mehr als ein Geschwisterkind.“ „Ich 

habe ein Haustier.“ „Ich besitze mehr als eine Bibel.“ „Ich kann erklären, wer 

Mose war.“ „Ich habe einen Namen, der mehr als 5 Buchstaben hat.“ „Ich bin 

schon mal umgezogen.“ „Ich bin schon mal geflogen.“ „Ich bete manchmal.“ 

„Ich habe Angst vor Spinnen.“ „Gott ist für mich wie ein guter Freund.“ Dann 

soll jeder zu anderen gehen und versuchen, unter jede These von demjenigen 

eine Unterschrift zu bekommen, auf den diese These zutrifft. Ziel ist es, dass 

jeder möglichst alle seine Thesen unterschrieben bekommt. Danach könnt ihr 

einzelne Personen zu ihrer Unterschrift interviewen, zum Beispiel: „Du bist 

schon einmal geflogen. Wohin? Wie war es?“ Endet dabei mit der Frage nach 

dem „Gottesbild“: „Gott ist für mich wie ein guter Freund. Was bedeutet das 

für dich?“ So kann ein guter Übergang zur nächsten Aktion entstehen …  

Aktion: 
Im Plenum werden unterschiedliche Bilder gezeigt, die Eigenschaften von 

Gott darstellen. Die Jugendlichen suchen sich das Bild, was sie am meisten 

anspricht. Dann bekommen sie die Aufgabe, Thesen über Gottes Charakter zu 

formulieren. Gerne können die Thesen in dieser Runde noch allgemein 
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gehalten sein. Zum Beispiel liegt in der Mitte das Bild einer helfenden Hand: 

„Gott kümmert sich um die Menschen.“ Oder das Bild eines Telefons: „Gott 

hört zu.“ Oder das Bild einer Großstadt: „Gott ist manchmal schwer zu 

finden.“  

In der Bibel: 
Warum beginnen wir mit dem Ende des Deuteronomiums? Von hier aus 

werden Sinn und Bedeutung des ganzen Buches klar. Mose hat sein Amt 

schon an seinen Nachfolger Josua übergeben (vgl. Deuteronomium 31), nun 

schließt sich hier der Lebenskreis des Mose: Bei seiner Berufung beim 

brennenden Dornbusch (vgl. Exodus 3) war er allein mit Gott auf einem Berg 

gewesen, jetzt steigt er erneut alleine auf einen Berg. Hier zeigt ihm Gott 

jenes Land, das seit seiner Berufung den Horizont und Zielpunkt seines 

Lebens gebildet hat (evtl. kann hier auch auf die Landkarte im Anhang der 

eigenen Bibel verwiesen werden). Die persönliche Rede Gottes an Mose ist 

zugleich auch die letzte Gottesrede im Pentateuch (in den fünf Büchern 

Mose). Sie endet mit einem leicht bitteren Klang: „Dies ist das Land, das ich 

Abraham, Isaak und Jakob mit einem Eid versprochen und von dem ich zu 

ihnen gesagt habe: ‚Euren Nachkommen will ich es geben!‘ Du hast es jetzt 

mit eigenen Augen gesehen, aber du selbst darfst es nicht betreten.“ So steht 

das Ende des Buches in der Spannung zwischen Erfüllung und unerfüllter 

Sehnsucht. Entdecken wir hier: Es kommt nicht darauf an, wo du stirbst, und 

ob deine noch so sehnliche Lebenswünsche erfüllt werden, es kommt viel 

mehr darauf an, dass du die Ereignisse so annimmst, „wie der HERR es 

bestimmt hatte.“?! So kann und will der Schluss des Deuteronomiums Mut 

machen, darauf zu vertrauen, dass nicht nur das eigene Leben und Sterben in 

Gottes Händen liegen, sondern Gottes Zusagen verlässlich sind. Gott spricht, 

Gott zeigt, Gott liebt – auch heute noch (vgl. dazu auch Dtn 7,6-8). 

Lest die Bibel: 
Haben wir uns eben mit Bildern den unterschiedlichen Eigenschaften Gottes 

genähert, wollen wir nun mit dem Abschluss des Deuteronomiums weitere 

Charaktereigenschaften Gottes entdecken. Lest gemeinsam Dtn 34,1-12. 

Formuliert anhand des Textes weitere Thesen, die Gottes Eigenschaften 

beschreiben. Zum Beispiel: „Gott will nicht auf Menschen verzichten, sie in 

seinem Team haben.“ (vgl. 34,5;9); „Gott schenkt Freiheit.“ (vgl. 34,11); 

„Gottes Weg geht weiter.“ (vgl. 34,9); „Gott schenkt und gibt.“ (vgl. 34,4) 

Schließt diese Runde ab, indem ihr gemeinsam Dtn 7,6-8 lest. Hier beschreibt 

Mose Gottes Verhältnis zu seinem Volk in klaren Worten. Was wird hier über 

Gott gesagt? 
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Werdet aktiv: 
Im Deuteronomium macht Mose Gottes Gesetze und Zusagen für die neue 

Generation verständlich. Er will, dass nichts davon in Vergessenheit gerät. 

Wir haben uns in dieser Einheit bisher über Gottes Handeln und 

Eigenschaften ausgetauscht – zuerst ganz allgemein. Jetzt soll es persönlich 

werden. Ladet die Teilnehmenden ein, die bisher vielleicht noch allgemein 

formulierten Thesen zu persönlichen Aussagen über die eigene 

Gottesbeziehung zu machen. Gestaltet diese kreativ auf einem DIN-A5- 
Blatt (Stichwort: „#handlettering“), zum Beispiel: „Mit Gott kann ich 

reden.“ „Gott will nicht auf mich verzichten.“ „Gott ist an meiner Seite.“ 

Wenn ihr wollt, könnt ihr zu dem DIN-A5-Blatt allen Teilnehmenden noch 

einen Bilderrahmen schenken.   

Sprich mit Gott:
Nehmt euch zum Abschluss dieser Einheit, Zeit um mit Gott zu reden. Tut 

dies einmal mit der Bibel: Lest dazu Psalm 90 (der einzige Psalm, dem Mose 

zugeschrieben wird – vielleicht ist es ein Gebet, was er kurz vor seinem Tod 

gesprochen hat?!). Eine Person liest den Psalm laut vor, danach kann jede/r 

die Worte und Textteile laut lesen, die sie/ihn angesprochen haben. Schließt 

diese Runde mit einem gemeinsamen Vaterunser.   

Notizen: 

# 11 # 
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Messenger-Nachrichten: 
Teil 2 – Mose und die Tora … 

Skizze: 
Nachricht 4: 

Nachricht 5: 

Nachricht 6: 

Rückblick: Aussagen über Gott 

Bibelkunde: die fünf Bücher Mose 

Es geht weiter – unser nächstes Treffen  

Nachricht 4: 
#info_nr4 

„Gott begleitet seine Geschöpfe – auch mich.“ „Gott spricht zu mir – gestern, 

heute und auch morgen.“ „Gott will mich gebrauchen.“ Bei unserem ersten 

Treffen haben wir persönliche Aussagen über die eigene Gottesbeziehung 

gesammelt. Manchmal gibt es aber auch Momente, in denen wir Gott nicht 

verstehen … 

#fakten 

… so muss es wohl auch Mose gehen, als er erfährt, dass er nicht mit in das 

dem Volk versprochene Land ziehen darf. Wie kam es dazu? Das kannst du in 

4. Mose/Numeri 20 nachlesen. Gott allein will und soll geehrt werden. Auch

wenn sich Gottes Verhalten für uns hier vielleicht sehr streng und schroff

anfühlt, lässt er Mose doch nicht los. Im Gegenteil: Im weiteren Verlauf der

Bibel entdecken wir, dass Mose Christus selbst begegnen darf und damit

seinen Platz im Reich Gottes, der ewigen und endgültigen Heimat gefunden

hat – neben dem Propheten Elia die einzige Person des Alten Testaments

übrigens (vgl. u.a. Matthäus 17,1-9). Ja, es hat Bestand: „Gott lässt seine

Geschöpfe nicht los – und bringt selbst alles zu einem guten Ziel.“

#machen 

Habt ihr in der letzten Einheit ein Bild mit euren persönlichen 

Glaubensaussagen gemalt? Wo hat es bei euch einen Platz gefunden? Postet 

ein Foto davon hier in der Gruppe. 

Nachricht 5: 
#info_nr5 

Heute gibt’s hier ein bisschen Bibelkunde.  Das Deuteronomium („zweites 

Gesetz“) bildet den Abschluss der fünf Bücher Mose … 
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#fakten 

Die Juden bezeichnen die fünf Bücher Mose als „Tora“ („Lehre, Unterweisung, 

Gesetz“), weil diese Bücher das Grundgesetz der israelitisch-jüdischen Volks- 

und Glaubensgemeinschaft enthalten. Der griechische Ausdruck für diese 

Bücher ist „Pentateuch“ („Fünf-Bücher-Sammlung“). In der christlichen 

Tradition sind die Titel der Bücher ihrem Inhalt entnommen: 1. Mose: 

Genesis = Entstehung der Welt, 2. Mose: Exodus = Auszug Israels aus 

Ägypten, 3. Mose: Levitikus = Levitengesetz, 4. Mose: Numeri = 

Volkszählung, 5. Mose: Deuteronomium = zweites Gesetz. Diese Bücher 

spannen einen Bogen von der Schöpfung (Genesis 1-2) bis zum Todestag des 

Mose (Deuteronomium 34). Auf die sogenannte Urgeschichte (Genesis 1-11) 

folgen die Erzählungen von den Erzeltern (angefangen bei Abraham und 

Sarah, Genesis 12-50), von der Befreiung des Volkes Israel aus Ägypten 

(Exodus 1-15), von der langen Begegnung mit Gott am Berg Sinai (Exodus 

15 bis Numeri 10), dem weiteren Weg durch die Wüste in Richtung des 

Verheißenen Landes (ab Numeri 10) und die ausführlichen Reden des Mose 

am letzten Tag seines Lebens, wie wir sie im Buch Deuteronomium finden. 

#machen 

Nimm dir heute einmal deine Bibel zur Hand, blättere in den ersten fünf 

Büchern des Alten Testaments, vielleicht erinnerst du dich an dir bekannte 

Geschichten? Wir beschäftigen uns aktuell mit dem Deuteronomium, um 

dieses Buch einmal ganz am Stück zu lesen, braucht man zwischen 

zweieinhalb und drei Stunden. Das findest du vielleicht ziemlich lang? Dann 

lies vielleicht nur einen Abschnitt: In Deuteronomium 4,7-35 beschreibt Mose 

wie einzigartig der Gott Israels – und wir Christen dürfen auch sagen: der 

Vater Jesu Christi! – ist.   

Nachricht 6: 

#info_nr6 

Heute Abend geht's weiter! [Hier könnt ihr wieder über Organisatorisches 

informieren …] Wir freuen uns auf den Abend mit euch.  
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Einheit 2: 

„Ich bin der Herr, dein Gott!“ 
- du sollst lieben.
Skizze: 
Darum geht‘s: Leben in Liebe – helfen dazu Gebote?! 

Türöffner:   Spiel: „In den Blick nehmen!“ 

Aktion: Regeln für Liebe und Miteinander formulieren 

In der Bibel: Die Zehn Gebote als Regeln für ein gutes Miteinander 

Lest die Bibel: Dtn 5,1-21 | „Prioritäten setzen“ 

Werdet aktiv: Eigene Gebote für den Alltag verfassen (auf Spiegel?) 

Sprich mit Gott: Gebet mit den Zehn Geboten 

Material / Gestaltung: 
- persönliche Gedanken eines Mitarbeitenden zu Dtn 4,7-35

- große Pappen, Papier für das Präsentieren eigener „Grundregeln“, Stifte

- Bibeltext auf Papier zum Zerschneiden, Scheren

- evtl. Postkarten „Du sollst lieben!“ aus der Werkstatt Bibel?
- evtl. Spiegel(fliese) pro TN, plus Material zum Basteln und Gestalten
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Rückblick: 
„Gott liebt (zuerst).“ „Gott ist da.“ „Gott ist für dich – und lässt dich nicht 

los.“ Wir haben entdeckt, wie Gott mit seinem Volk unterwegs ist. Vielleicht 

erzählt einer der Mitarbeitenden kurz von seinen persönlichen Gedanken 

zu Deuteronomium 4,7-35? Wenn ihr schließlich mit den Versen 39-40 

endet (u.a. „Lebt nach seinen Geboten und Weisungen, die ich euch 

heute verkünde!“), habt ihr einen ersten Übergang zum Thema dieser 

Einheit. 

Darum geht’s: 
Die 10 Gebote sind Grundlage menschlichen Zusammenlebens. Was will Gott 

eigentlich? Warum will er das? Kann man Gesetze, Gebote oder auch Verbote 

als Raum für Freiheit verstehen? 

In dieser Einheit wollen wir uns anschauen, dass es im Kern der 10 Gebote 

um Liebe geht: Die Liebe zu Gott und zu den Menschen.  

Türöffner: 
Wie kann ein gutes Miteinander gelingen? Vieles beginnt damit, dass wir 

unsere Mitmenschen wahrnehmen, sie in den Blick nehmen. Startet dafür mit 

einer kleinen Übung. – Die Teilnehmenden stehen im ganzen Raum verteilt. 

Nun sucht sich jede und jeder zwei andere als „Zielperson“ aus; dies 

geschieht unbemerkt, niemand weiß, wer sich wen ausgesucht hat. Wenn du 

das Startsignal gibst, besteht die Aufgabe für jeden darin, sich unauffällig so 

zu positionieren, dass man zu seinen beiden Zielpersonen jeweils den 

gleichen Abstand hat. (Geometrisch ausgedrückt könnte man sagen, man 

bildet mit ihnen ein gleichschenkliges Dreieck: Person A sorgt dafür, dass sie 

selbst jeweils den gleichen Abstand zu Person B und Person C hat. Der 

Abstand von B zu C spielt keine Rolle.) 

Da diese aber ja ihrerseits auch jeweils zwei Zielpersonen haben, die sie in 

den Blick nehmen, auf die sie achten und zu denen sie den jeweils gleichen 

Abstand herstellen wollen, ist man nie wirklich fertig, sondern die gesamte 

Gruppe ist immer leicht in Bewegung. Das Ganze geschieht, ohne 

miteinander zu reden oder sich anderweitig zu verständigen. 

In dieser kleinen Übung stecken einige Erfahrungen und Erkenntnisse, die für 

unser heutiges Thema eine Rolle spielen: 

- Wie ist es mir beim Spiel ergangen? Fand ich die Aufgabe schwierig oder

eher leicht? Wie ging es mir damit ständig in Bewegung und nie 

„fertig“ zu sein?
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- Es ist unmöglich, auf alle gleichzeitig zu achten, das wäre eine

Überforderung – daher ist es gut, sich auf zwei Personen zu

konzentrieren. Meine Verantwortung ist begrenzt.

- Trotzdem gilt es, dass bestimmte „Grundregeln“ eingehalten werden,

zum Beispiel, dass ich niemanden umlaufe. In einer großen

Gemeinschaft bin ich nicht alleine unterwegs.

- Habe ich eigentlich gemerkt, dass ich selber auch begleitet wurde?

Wenn ja: was war das für ein Gefühl?

Aktion: 
Die Übung gerade hat gezeigt, dass es manchmal auch anstrengend sein 

kann, meine Mitmenschen im Blick zu behalten. Und dass es bei einer 

größeren Gruppe wichtig ist, bestimmte „Grundregeln“ einzuhalten. 

Formuliert in Kleingruppen solche „Grundregeln“ für ein gutes Miteinander. 

Gerne könnt ihr eure Ergebnisse auf eine große „Papptafel“ schreiben. 

Tauscht euch anschließend darüber aus.  

Schaut dabei auch, ob ihr bei euren „Grundregeln“ die Beziehung mit Gott 

erwähnt habt oder nicht. Was sind eure Beweggründe dafür oder dagegen?  

In der Bibel: 
Das Deuteronomium beginnt mit einer einleitenden Vorrede, in der Mose 

zurückblickt auf das Handeln Gottes an seinem Volk seit dem Auszug aus 

Ägypten. Dann setzt er zu seiner zentralen ersten großen Rede an (vgl. 

Deuteronomium 5-26). Dabei macht er direkt deutlich: „Der HERR, unser 

Gott, hat am Berg Horeb mit uns einen Bund geschlossen … er gilt uns allen, 

die wir heute lebendig hier stehen.“ Dann wiederholt Mose die Zehn Gebote 

(im Griechischen auch „Dekalog“ genannt) und zeigt, dass diese Worte immer 

noch aktuell sind, auch uns gelten: Wir. Heute. Hier.  

Wie diese zehn Gebote zu zählen sind, ist keineswegs eindeutig, was 

zu unterschiedlichen Traditionen geführt hat. Allerdings ist die Zählung gar 

nicht so entscheidend, viel wichtiger ist es, den Text insgesamt 

wahrzunehmen. Das betrifft besonders den Anfang: „Ich bin der Herr, dein 

Gott! Ich habe dich aus Ägypten herausgeführt, ich habe dich aus der 

Sklaverei befreit.“ Hier wird deutlich: „Gott ist für dich! Gott ist für dich da, 

mit seinem befreienden und schützenden Handeln – und dies alles tut er 

aus Liebe zu dir!“ Und so dienen seine Weisungen und Gebote nicht nur 

der Bewahrung der Freiheit, sondern auch der gegenseitigen Liebe 

und Wertschätzung. Diese fundamentalen Gebote sind als eine Art 

Grundwertekatalog zu verstehen, der allen anderen Gesetzen vorangestellt 

ist, ähnlich einem Grundgesetz. 

# 16 # 
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Dabei wird zuerst die Beziehung zwischen Gott und den Menschen in 

den Blick genommen, dann das soziale Zusammenleben im 

Familienverbund und schließlich das soziale Zusammenleben im Volk.  

Mose wiederholt, erklärt und legt die Gesetze aus, die er am Berg Horeb 

(im Exodus „Berg Sinai“ genannt) von Gott empfangen hat (vgl. auch Exodus 

20,1-17). Beim genauen Hinschauen bemerkt man leichte Unterschiede 

in den Formulierungen. Bei der Begründung des Sabbatgebots wird 

hier im Deuteronomium noch einmal explizit auf die Befreiung aus der 

Sklaverei hingewiesen. Und noch ein Unterschied verdient besondere 

Aufmerksamkeit: Wird im Exodusbuch beim Begehrensverbot zuerst noch 

das Haus und dann die Frau genannt, wird hier nun die Frau zuerst 

erwähnt. Auch wenn beide Versionen eine patriarchale Gesellschaft 

spiegeln, zeichnet sich hier vielleicht schon eine gestiegene Sensibilität für 

die Aufwertung der Frau ab …  Abschließend können wir fragen, wieso 

überhaupt diese Unterschiede in den Formulierungen? Wie ist das bei 

einem so heiligen Text überhaupt möglich? Die Bibel zeigt dadurch, dass 

es möglich – und vielleicht sogar auch notwendig – ist, Gesetze neuen 

Bedingungen anzupassen. So sind auch wir heute herausgefordert: Haben 

wir den Mut, unsere Glaubenslehre in einer Sprache neu zu formulieren, 

die den Anforderungen und Sensibilitäten unserer Zeit gerecht wird. 

Lassen wir uns dabei von dem „Ausgangspunkt“ der zehn Gebote führen 

und leiten: Gott ist für dich. 

Lest die Bibel: 

Lest gemeinsam Deuteronomium 5,1-21 in eurer Bibel. Dann bekommt jeder 

den Text noch einmal ausgedruckt auf einem Papier. Unterteilt diesen vorher 

so, dass Einleitung und die einzelnen Gebote gut sichtbar werden. Ladet die 

Jugendlichen ein, nun ihre persönlichen Prioritäten zu setzen: Zerschneidet 

das Papier, kürzt wenn gewollt den Text, verändert vielleicht sogar die 

Reihenfolge. Stellt euch anschließend gegenseitig eure Version der Zehn 

Gebote vor.    

Werdet aktiv: 
In der Werkstatt Bibel in Dortmund, einer Ausstellung zum Buch der Bücher, 

haben wir Postkarten, in denen sich Besucherinnen und Besucher unsere 

Version der Zehn Gebote mit nach Hause nehmen können. Wir haben jedes 

Gebot überschrieben mit „Du sollst lieben“: Liebe Gott, liebe jedes Leben, 

liebe deine Mitmenschen. Das kann manchmal ganz schön anstrengend und 

auch herausfordernd sein, bringt aber unserer Meinung nach den Inhalt der 
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Zehn Gebote ganz gut auf den Punkt. Wie findet ihr unsere Formulierung? 

Oder anders gefragt: Wie würdet ihr die Zehn Gebote heute formulieren?  

Mose fordert auf: „Volk Israel, höre die Gebete 

und Weisungen des HERRN, die ich euch allen 

jetzt verkündige! Lernt sie auswendig und 

befolgt sie genau.“ (vgl. Deuteronomium 5,1) 

Ladet die Jugendliche ein, eine eigene 

„Erinnerung“ für die Zehn Gebote herzustellen. 

Vielleicht auch eine Postkarte oder auf ein 

„PostIt-Kleber“? Vielleicht einen Spiegel, auf 

dem ihr die Zehn Gebote kreativ gestaltet? 

Vielleicht textet ihr ein Lied zu den Zehn 

Geboten? Überlegt im Vorfeld, was gut zu eurer 

Gruppe passen könnte. Gerne könnt ihr dabei 

natürlich auch die unterschiedlichen Ergebnisse 

aus dieser Einheit aufnehmen. 

Sprich mit Gott:
Beten mit den Zehn Geboten. Lest zum Abschluss noch einmal die 

Zehn Gebote und macht nach jedem Gebot eine Pause. In dieser Pause 

sind alle eingeladen, an Situationen und Menschen zu denken, die 

ihnen zu dem jeweiligen Gebot einfallen. Endet mit einem 

gemeinsam gesprochenen Vaterunser. 

Notizen: 

P.S.: Wer die Postkarte „Du sollst lieben“ bestellen möchte, kann uns einfach

anschreiben, die Kontaktdaten findet ihr vorne im Heft. Hier eine Preisliste:

1 Karte = 0,30 €

1 Karte = 0,25 € | ab 10 Karten

1 Karte = 0,20 € | ab 50 Karten

zzgl. Versandkosten
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Messenger-Nachrichten: 
Teil 3 – Du sollst lieben … 

Skizze: 
Nachricht 7: 

Nachricht 8: 

Nachricht 9: 

Rückblick: Zehn Gebote, Grundgesetz 

Jesus und die Feindesliebe 

#gemeinsamunterwegs!  

Nachricht 7: 
#info_nr7 

Die Zehn Gebote sind einer der folgenreichsten Texte der Geschichte der 

Menschheit. Mit der Verbreitung des Christentums ist auch der Dekalog um 

die Welt gegangen, immer wieder wurde er erklärt und ausgelegt. In vielen 

Sprachen waren die Zehn Gebote der erste geschriebene und gedruckte Text. 

Sie sind ein Symbol ethischer Grundlagen … 

#fakten 

… und dienen als „Vorlage“ für andere Gesetzgebungen, die wir heute 

kennen, auch dem Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland. Dieses 

ist, vor über 70 Jahren, am 23. Mai 1949 verkündigt wurden. Und hat sogar 

in seiner Präambel einen Gottesbezug. „Im Bewußtsein seiner 

Verantwortung vor Gott und den Menschen, von dem Willen beseelt, als 

gleichberechtigtes Glied in einem vereinten Europa dem Frieden der Welt zu 

dienen, hat sich das Deutsche Volk kraft seiner verfassungsgebenden 

Gewalt dieses Grundgesetz gegeben.“ Auch wenn damals im 

Parlamentarischen Rat umstritten gewesen ist, ob und wie Gott im 

Grundgesetz erwähnt werden sollte, hat sich diese Formulierung 

schließlich durchgesetzt. „Entscheidend dafür war der 

parteiübergreifende Wunsch, die Abkehr vom NS-Statt und seiner 

totalitären, menschenverachtenden Hybris in der Präambel 

hervorzuheben. Der Gottesbezug sollte auf die Begrenztheit menschlichen 

Tuns, die Gebundenheit politischen Handelns an sittlich-ethische Werte 

und die metaphysische Verankerung der Grundrechte verweisen. Einen 

Widerspruch zur religiös-weltanschaulichen Neutralität des Staates und 

der Religionsfreiheit (Art. 4) sahen die Mitglieder des Parlamentarischen 

Rates durch die Erwähnung Gottes nicht.“ (vgl. www.bundestag.de/

grundgesetz)  

#machen 

Klicke dich heute einmal durch unser Grundgesetz. Schau dir besonders 

die Präambel und die Grundrechte an (vgl. Artikel 1-19) Findest du 

Parallelen zu den Zehn Geboten? 

# 19 # 
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Nachricht 8: 
#info_nr8 

Wir erinnern uns: Die Weisungen und Gebote des Dekalogs dienen nicht nur 

der Bewahrung der Freiheit, sondern auch der gegenseitigen Liebe und 

Wertschätzung. Dabei wird zuerst die Beziehung zwischen Gott und den 

Menschen in den Blick genommen, dann das soziale Zusammenleben im 

Familienverbund und schließlich das soziale Zusammenleben im Volk. Jesus 

selbst bezieht sich in der Bergpredigt (vgl. Matthäus 5-7) auf diese Gesetze.  

#fakten 

Die Worte Jesu fordern eine Veränderung des eigenen Lebens bis zum 

Äußersten: Du sollst lieben – sogar deine Feinde! Wenn wir die Bergpredigt 

heute lesen, fragen die meisten: Können wir überhaupt so leben? Ist das 

nicht zu extrem? Jesus fordert uns heraus, aber er lässt uns damit nicht 

alleine: Er ist mit uns unterwegs! „Du sollst lieben!“ Wir können nur so 

handeln, wenn wir ihn nicht aus dem Blick verlieren... 

#machen 

Lese heute ganz konkret Matthäus 5. Woran bleibst du hängen? Was findest 

du gut, was findest du schwierig? Rede mit Gott und bitte ihn, dass er dir hilft 

Menschen in Liebe zu begegnen.   

Nachricht 9: 

#info_nr9 

Erinnerst du dich noch an #gemeinsamunterwegs! Ganz am Anfang hier in 

dieser Gruppe:  Bist du mit Gott unterwegs? „Hast du auch schon eine 

Geschichte mit ihm? Bist du getauft oder konfirmiert? Gibt es ein besonderes 

Erlebnis auf einer Freizeit oder im Jugendkreis? Dann poste heute hier ein 

einfaches #gemeinsamunterwegs!“ 

#fakten 

Bei unserem nächsten Termin bekommen wir Besuch. Wir haben Menschen 

eingeladen, die uns von ihrem #gemeinsamunterwegs! erzählen. Menschen, 

die berichten, wie Gott sie auf ihrem Lebensweg begleitet und geführt hat … 

#machen 

Als Einstieg wollen wir unsere Erfahrungen teilen: Bring etwas mit, was dich 

an deinen Weg mit IHM erinnert: Vielleicht deine Taufkerze? Vielleicht ein Bild 

von deiner Konfirmation? Vielleicht einen Bibelvers? Vielleicht ein Lesezeichen 

aus deiner Bibel? Wir sind gespannt!   
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Einheit 3: 

„Wenn eure Kinder später  
fragen …“ - Erinnere dich an die 
Liebe.  
Ein Hinweis im Vorfeld: Diese Einheit lebt davon, dass ihr Menschen aus eurer 

Gemeinde oder eurem Umfeld findet, die lebhaft, fröhlich und einladend von 

ihrem Glauben erzählen. Nehmt euch Zeit, zum gemeinsamen Singen. Für die 

Atmosphäre empfehlen wir euch einen Ort zu wählen, der für eine gemütliche 

Gesprächsrunde gut geeignet ist. Vielleicht stellt jemand sein Wohnzimmer 

zur Verfügung … 

Skizze: 
Darum geht’s: Menschen erzählen von ihrem Glauben 

Türöffner:   #gemeinsamunterwegs! – Erfahrungen teilen 

Aktion: Musik, Worship 

In der Bibel: Gott lieben – und seine Taten weitersagen 

Lest die Bibel: Dtn 6,4-9;20-25 | „Blitzlichter“ 

Werdet aktiv: Gesprächsrunde 

Sprich mit Gott: Stille Gebetsgemeinschaft 



 # Ökumenische Bibelwoche 2019/2020 #

# 22 # 

Material / Gestaltung: 
- Gäste, die von ihrem Glauben erzählen (evt. auch ein „Dankeschön“ )

- gute, einladende Atmosphäre

- evtl. Liedblätter

Die heutige Einheit ist noch einmal anders: Ihr habt Gäste, es soll und darf 

persönlich werden – und das kann schon in der Gestaltung sichtbar 

werden, seid kreativ: Benutzt Kerzen, vielleicht gibt’s kleine Snacks, evtl. 

entwerft ihr für diese Einheit ein eigenes Liedblatt?!    

Rückblick: 
Geht zu Beginn noch einmal auf die letzten Nachrichten in der Messenger-

Gruppe ein. Vielleicht könnt ihr sogar ein Grundgesetz besorgen und tauscht 

euch über eure Entdeckungen aus? Vielleicht erzählt ein Mitarbeiter etwas 

Persönliches zu einem Vers aus Matthäus 5 … 

Darum geht’s: 
Warum soll ich Gott lieben? Welche Erfahrungen haben Menschen im Glauben 

gemacht und warum sollte man sich daran erinnern?  

In dieser Einheit sollen Vorbilder im Glauben zu Wort kommen. Menschen, die 

aus ihrem Leben mit Gott berichten und „Zeugnis“ geben.   

Türöffner: 
Erinnere dich an die Liebe. Zeige, wie Gott dich in deinem Leben begleitet: 

#gemeinsamunterwegs! Ladet die Teilnehmenden ein, von dem zu erzählen, 

was sie heute mitgebracht haben (vgl. auch Messenger-Nachrichten, 

Nachricht Nr. 9). So begegnen sich alle noch einmal sehr persönlich und auch 

eure Gäste bekommen einen ersten Eindruck von eurer Gruppe …  

Aktion: 
Als Christen und gläubige Menschen sind wir nicht alleine unterwegs, sondern 

gehören zu einer großen Gemeinschaft. Nehmt euch Zeit, um diese 

Gemeinschaft zu feiern, mit viel Musik. Vielleicht seid ihr eine ganz 

musikalische Truppe, vielleicht ladet ihr im Vorfeld auch dazu jemanden ein, 

vielleicht nutzt ihr Playback – macht es so, wie es für euch passt …   
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In der Bibel: 
Im sechsten Kapitel des Deuteronomiums finden sich zwei grundlegende 

Passagen zum biblischen Gottesglauben und seiner Weitergabe. Nach einem 

einleitendem feierlichen Vorspann im typischen ermahnenden Stil des Buches 

lesen wir das für Israel so wichtige – und von Jesus im Doppelgebot der Liebe 

(vgl. u.a. Matthäus 22,37-39) zitierte – „Sch’ma Israel“ („Höre Israel!“), dann 

folgt ein Hinweis für die Zukunft „Vergesst den HERRN, euren Gott nicht“ und 

schließlich dann der Aufruf, den Kindern und Nachkommen mitzugeben, was 

im Glauben wichtig ist.  

„Höre Israel!“ Im Hören auf das Wort gewinnt Israel seine Identität, auch 

als gläubige Christen sind wir „Hörer des Wortes“ – eben weil Gott den 

Menschen immer wieder angesprochen hat und dies auch heute noch tut. 

„Der HERR ist unser Gott, der HERR und sonst keiner.“ Geht es hier um 

Alleinverehrung oder um Monotheismus? Auch wenn beide Deutungen in der 

Auslegungsgeschichte vorkommen, ist es doch hilfreich zu erwähnen, 

dass die Menschen in der Antike viele unterschiedliche Götter kannten. So 

sollte wohl ursprünglich hier daraufhin gewiesen werden, dass allein die 

Beziehung zu dem Gott „JHWH“ zu pflegen sei. Und so versucht das 

„Sch’ma Israel“ besonders Antworten zu geben, wie diese Beziehung zu 

Gott gelebt werden kann: 

„Darum liebt ihn von ganzem Herzen, mit ganzem Willen und mit aller Kraft.“ 

Weil Gott sein Volk zuallererst geliebt hat (vgl. u.a. Dtn 4,37; 7,13), kann 

der Mensch nur zurücklieben. „Liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer 

Seele“ (Luther) bringt zwei grundlegende Begriffe des biblischen 

Menschenbildes ins Spiel. Das Herz ist dabei weniger mit romantischen 

Gefühlen verbunden, als es in unseren modernen Ohren klingen mag. Im 

biblischen Menschenbild kommen im Herzen vielmehr alle psychischen, 

emotionalen und geistigen Kräfte zusammen: das Denken, der Verstand, 

das Fühlen, das Wollen, der Mut. Auch die „Seele“ ist nicht als geistiges 

Prinzip zu verstehen, das beim Tod dem Körper entwischt. Vielmehr gibt 

es das hebräische Wort näfäsch wieder, das sich wörtlich auf die Kehle 

bezieht: ein Sitz des Lebens. Vielleicht lässt es sich mit „Lebensdurst, 

Lebensstrom“ umschreiben. Während also Herz und Seele auf die 

menschlichen Fähigkeiten und Lebenspotenziale insgesamt verweisen, 

scheint sich der dritte Begriff „mit all deiner Kraft“ auf die Fülle der 

Lebensenergien zu beziehen. Im späteren hebräischen Sprachgebrauch 

kann es auch materielle Fülle, also Reichtum, bezeichnen – in diese 

Richtung wurde der Ausdruck später ebenfalls interpretiert. Das 

„Sch’ma Israel“ möchte demnach auffordern, die Liebe zu Gott in sämtliche 

alltägliche Lebensbezüge mithineinzunehmen.  

# 23 # 
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Wir sollen Gott lieben – und seine großen Taten weitersagen, besonders dann 

wenn wir gefragt werden, wenn die eigenen Kinder mehr wissen wollen. Mose 

macht Mut: „Erzählt die Geschichte Gottes mit seinem Volk, erzählt, was ihr 

selbst gehört und erfahren habt!“ Dabei fällt auf, dass Mose hier nicht bei 

Rühmlichkeiten, sondern an einem Tiefpunkt beginnt. „Als Sklaven mussten 

wir dem König von Ägypten dienen …“. Diese – beschämende – Erinnerung 

wird im Judentum nicht verdrängt (wie viele beschämende Geschichten 

werden verdrängt!), sondern gepflegt, weil sie eine grundlegende Motivation 

für ethisches Handeln ist. Wer einmal selbst gelitten hat und schließlich 

Gottes gnadenvolle Hilfe erlebt und erfahren hat, kann mitfühlen und sollte 

sich nicht kalt stellen gegenüber jenen, denen es jetzt so geht. Lassen auch 

wir uns heute anstecken von Mose. Wenn wir zu unserem Glauben und dem 

Handeln Gottes gefragt werden, geben wir Antworten, die aus Erfahrungen 

sprechen und laden damit unser Gegenüber – ganz gleich ob Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene – ein, offen zu sein für Gottes Handeln im 

eigenen Leben. 

Lest die Bibel: 
Lest gemeinsam Deuteronomium 6,4-9;20-25. Zu Beginn liest eine Person 

den Text laut vor, daraufhin haben alle noch einmal Zeit zum eigenen Lesen. 

Dann gibt’s eine „Blitzlicht“-Phase, in der jeder seine Entdeckungen in kurzen 

Statements als „Blitzlicht“ teilen darf. Gerne können diese „Blitzlichter“ auch 

schriftlich festgehalten werden. So können sie vielleicht auch in der 

Gesprächsrunde noch einmal aufgenommen werden, zum Beispiel zu Vers 7: 

„Gottes Gebote einprägen! Das fasziniert mich, ich kann das so 

schlecht: Dinge auswendiglernen“ Und später dann in der 

Gesprächsrunde für die Gäste: „Hast du in deinem Glauben etwas 

auswendig gelernt? Bibelworte? Lieder? – Warum?“    

Werdet aktiv: 
Jetzt ist Zeit für das Highlight des Abends: Hier nun sollen eure Gäste zu 

Wort kommen. Menschen, die aus ihrem Leben mit Gott berichten und 

„Zeugnis“ geben. Bereit diese Runde im Vorfeld gut vor: Vielleicht in dem ihr 

unterschiedliche „Frage-Rubriken“ in den Blick nimmt: 1. Fragen aus dem 

Bibeltext, vgl. das oben beschriebene Beispiel oder auch: „Mose erinnert 

daran, wie Gott sein Volk in einer schweren Phase begleitet hat, damals als 

das Volk als Sklaven in Ägypten gelebt hat. Hast du Gottes Nähe in 

besonderen Tiefen deines Lebens schon einmal erlebt.“ 2. Fragen zu der 

Aktion #gemeinsamunterwegs! Zum Beispiel: „Kannst du dich noch an eine 

besondere Sommerfreizeit erinnern“? Gebt dabei auch immer wieder den 
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Jugendlichen Raum, ihre eigenen Fragen loszuwerden – und vielleicht haben 

ja auch eure Gäste Fragen an die Jugendlichen …  

Sprich mit Gott:
Was ist euch in dieser Einheit wichtig geworden? Welche Aussage hat euch 

besonders bewegt? Heute wurde ganz viel erzählt, kommt nun in einer stillen 

Gebetsgemeinschaft zu Gott. 

1. Gönnt euch zwei Minuten Stille, in denen ihr noch einmal über das

heute Erlebte nachdenkt.

2. Einer eröffnet die Gebetszeit mit einem kurzen, laut gesprochenen

Gebet.

3. Im Anschluss erzählst du Gott, was du aus dieser Einheit mitnimmst.

4. Schließt diese stille Gebetsgemeinschaft mit dem gemeinsamen

Vaterunser ab.

Notizen: 
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Messenger-Nachrichten: 
Teil 4 – Aus dem Deuteronomium … 

Skizze: 
Nachricht 10: Immer wieder: „Vergesst nicht! Gott ist für euch!“ 

Nachricht 11: „Ihr müsst das Böse aus eurer Mitte entfernen.“ 

Nachricht 12: „Unterstützt die Armen.“  

Nachricht 10: 
#info_nr10 

Vielleicht geht dir noch unser letztes Treffen nach: Welche Aussagen unserer 

Gäste haben dir besonders gefallen? Gab es auch etwas, worüber du noch 

länger nachdenken willst? Es ist gut, wenn uns andere von ihren Erfahrungen 

im Glauben erzählen, wir dürfen darin entdecken: Gott geht mit, er ist da! 

#fakten 

Auch Mose macht dies immer wieder in seiner Rede deutlich: „Vergesst nicht! 

Gott ist für euch! IHM verdanken wir alles.“ Im achten Kapitel des 

Deuteronomiums zeigt Mose zum wiederholten Male, wie Gott sich in der 

Wüste um sein Volk gekümmert hat – auch wenn der Weg oft steinig und 

anstrengend gewesen ist: „Die ganzen vierzig Jahre lang sind eure Kleider 

nicht zerschlissen und ihr habt keine wunden Füße bekommen. Daran sollt ihr 

erkennen, dass der HERR, euer Gott, euch auf den rechten Weg bringen will, 

wie ein Vater, der sein Kind erzieht.“ Gottes Kind zu sein, bedeutet beides: 

getragen, aber auch herausgefordert und geprüft werden.    

#machen 

Nimm dir heute Zeit für einen „spirituellen“ Spaziergang. Vielleicht nimmst du 

deine Bibel mit und liest Deuteronomium 8? Was sind „Wüstenwege“ in 

deinem Leben gewesen? Erinnerst du dich daran, wie ER dir geholfen hat? 

Rede mit IHM beim Gehen … 

Nachricht 11: 
#info_nr11 

Mose beschäftigt sich in seinen Reden wiederholt damit, wie das Volk Israel in 

Gottes versprochenem Land leben soll. Manche Textabschnitte sind dabei 

keine leichte Kost, lesen sich für uns sehr befremdlich. Mose fordert nicht nur 
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auf, andere Volker gnadenlos zu vernichten (vgl. Dtn 7,1ff), sondern auch im 

eigenen Volk sich konsequent dem Bösen entgegenzustellen … 

#fakten 

„Ihr müsst das Böse aus eurer Mitte entfernen.“ (vgl. u.a. 17,7.12; 21,21; 

22,21.24; 24,7) Gleichzeitig finden sich in Kapitel 28 die vielleicht 

schrecklichsten Flüche der Bibel. Manches mag uns mit gutem Grund 

erschrecken. Warum stehen solche Texte in der Bibel? Wir sind 

herausgefordert, zu fragen: Was ist der Kontext, in dem diese Geschichten 

geschrieben sind? Was sagen andere Stellen der Bibel?  

#machen 

Lies heute einmal Psalm 139,19-22. Hier wünscht sich auch jemand, den Tod 

all derer, die Gott und seine Gebote missachten. Aber mit diesen Gedanken 

wird Gott angesprochen: „Gott, kümmere du dich! Nicht ich werde aktiv, 

sondern du sollst aktiv werden.“ Vielleicht kann dies eine Möglichkeit sein, 

um sich diesen dunkeln Themen zu näheren. Das Gespräch mit IHM suchen. 

Beten. „Gott, an dich wende ich mich – wenn ich die Erfahrung mache, dass 

Menschen, dich in den Dreck ziehen.“ Aber eben auch: „Gott, zu dir komme 

ich, wenn ich nicht weiter weiß – auch mit Texten der Bibel. Du hast doch 

einen Plan.“ Und Gottes Plan endet nicht hier, sondern auf Golgatha, am 

Kreuz Jesu. Dort verliert alles Böse endgültig seine Kraft und Macht. Christus 

besiegt den Tod und die Dunkelheit.  

Nachricht 12: 
#info_nr12 

Manchmal fordern uns Texte der Bibel heraus, sind uns fremd, führen uns 

vielleicht sogar in das Gott anklagende Gebet – und dann entdecken wir an 

anderen Stellen, Worte die trösten und ermutigen …   

#fakten 

„Er verhilft den Waisen und Witwen zu ihrem Recht; er liebt auch die 

Fremden, die bei euch leben, und versorgt sie mit Nahrung und 

Kleidung. Darum sollt auch ihr die Fremden lieben. Ihr habt ja selbst in 

Ägypten als Fremde gelebt.“ (vgl. Dtn 10,18-19) Gott liebt den Fremden. 

Das ist ein starkes Wort in Zeiten von Flüchtlingskrisen. Gott kümmert 

sich um die Schwachen, um diejenigen, die an den Rand der Gesellschaft 
gedrückt sind. Und er nimmt uns in die Pflicht: „Denkt daran, dass auch 

ihr in Ägypten Sklaven gewesen seid und der HERR, euer Gott, euch von dort 

freigekauft hat. Deshalb sollt ihr euch um die Schwachen kümmern.“ (vgl. 

Dtn 25,18)  

# 27 # 
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#machen 

Lies heute Deuteronomium 15,1-11. Und dann überlege: Wo und wie kannst 

du heute arme und notleidende Menschen unterstützen. Informiere dich über 

verschiedene Hilfsprojekte in deiner Gemeinde, in deinem Kirchenkreis, in 

deiner Stadt … 

Notizen: 
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Einheit 4: 

„Ich stelle euch vor die Wahl …“ 
- Liebe ist nicht schwer.
Skizze: 
Darum geht’s: Gottes Wort ruft zur Entscheidung: Handelt in Liebe. 

Wählt das Leben. Haltet euch an Gott. 

Türöffner:  Mit Alltagsgegenständen Gutes tun … 

Aktion: Was können wir tun? „Brainstorming“   

In der Bibel: „Ich stelle euch vor die Wahl …“ 

Lest die Bibel: Dtn 30,11-19 | Kurznachricht verfassen 

Werdet aktiv: Dtn trifft Bibel 

Sprich mit Gott: Gebet mit Papierherz 

Material / Gestaltung: 
- 15 bis 20 unterschiedliche Alltagsgegenstände, evtl. auch Fotos davon

- Stifte und Zettel für das „Tut-Gutes-Brainstorming“

- Biblische Texte, in denen es um das Handeln in Liebe geht, auf Zetteln

- Papierherzen für das Gebet
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In der Mitte liegen die verschiedenen Alltagsgegenstände und für jeden 

Teilnehmenden ein Papierherz. Um noch einmal einen Bogen zur gesamten 

Jugendbibelwoche zu ziehen, können zusätzlich noch verschiedene Dinge aus 

den letzten Wochen präsentiert werden (diese sollten dann jedoch auch im 

Laufe der Einheit, zum Beispiel im „Rückblick“ zusätzlich mitaufgenommen 

werden). 

Rückblick: 
Geht noch einmal auf die letzten Nachrichten in der Messenger-Gruppe ein. 

Wem ist das Lesen der „schwierigen“ Texte im Deuteronomium schwer 

gefallen? Hat sich jemand ein Hilfsprojekt angeschaut? Vielleicht wollt ihr 

sogar als Gruppe ein Hilfsprojekt in eurer Nähe gemeinsam unterstützen? 

Schon hier kann sichtbar werden: Manchmal ist es gar nicht schwer, in Liebe 

zu handeln … 

Darum geht’s: 
Oft erscheinen uns (Gottes) Gebote und Gesetze zu schwer. Dabei haben wir 

in seinem Wort doch Möglichkeiten vorgelegt, wie ein Leben gestaltet werden 

kann, in dem man selbst und andere glücklich werden können.  

In der letzten Einheit wollen wir erforschen, wie ein Leben in Liebe zu Gott 

und den Menschen mit Hilfe seiner Gebote gelingen kann. Von den Worten 

des Deuteronomiums wird eine Brücke zum gesamten Wort Gottes gezogen.  

Türöffner: 

„In Liebe handeln ist nicht schwer!“ Nun werden die Alltagsgegenstände aus 

der Mitte gebraucht: Alle Teilnehmenden nehmen sich einen Gegenstand und 

erzählen, was sie damit Gutes tun würden. Eine Person greift sich zum 

Beispiel einen Unkrautstecher: „Hiermit helfe ich meiner Oma bei der 

Gartenarbeit.“ Eine andere Person nimmt sich einen Einkaufskorb: „Hiermit 

helfe ich meinem Nachbarn, der sich vor kurzem ein Bein gebrochen hat. Ich 

biete ihm an, dass ich einmal für ihn einkaufen gehe.“ Überlegt euch im 

Vorfeld, welche Gegenstände gut passen. Die Gegenstände könnt ihr für 

„Werdet aktiv“ noch einmal verwenden … 

Aktion: 
„Handelt in Liebe!“ Die Gebote Gottes auf das Kürzeste zusammengefasst. 

Gerade haben wir schon einige Ideen zusammengetragen. Jetzt treten die 
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Jugendlichen gegeneinander in Kleingruppen an. Welche Kleingruppe findet in 

vier Minuten die meisten Ideen, wie diese Forderung konkret umgesetzt 

werden kann. Spielt eine Runde: „Tut-Gutes-Brainstorming“. Stellt euch eure 

Ergebnisse hinterher gegenseitig vor.   

In der Bibel: 
Nachdem Mose dem Volk verschiedene Gesetze für das Leben in Gottes 

geschenktem Land weitergegeben hat (vgl. Dtn 12-26) und noch bevor er 

sein Amt übergibt und stirbt, schließt er im Land Moab einen weiteren Bund 

mit Israel (vgl. Dtn 29-30). So hat Gott es ihm aufgetragen (vgl. Dtn 28,69). 

„Mit euch allen will der HERR heute einen Bund schließen. Er erklärt hiermit 

feierlich, dass ihr sein Volk seid und er euer Gott ist, wie er euch das 

versprochen und wie er es euren Vorfahren Abraham, Isaak und Jakob mit 

einem Eid zugesichert hat. Er fordert euch auf, in diesen Bund 

einzuwilligen und die Verpflichtungen zu übernehmen, die darin 

eingeschlossen sind“ (vgl. Dtn 29,11-12). Moses Worte blicken nach vorne, 

und zeigen auch: Für das Volk Gottes kann es eine Zeit des Umkehrens 

geben, wenn es sich von Gott entfernt, eben weil Gott es ist, der 

Erbarmen mit seinem Volk hat. „Haltet euch an Gottes Gebote, an Gottes 

Wort – es ist euch ganz nahe.“ Mose beschließt seine Rede mit einem 

feierlichen Aufruf, Israel soll sich für Gott und sein Wort entscheiden. 

„Ich stelle euch heute vor die Wahl …“ Wir erfahren nicht, was Israel 

antwortet. Vielleicht damit auch wir heute für uns diese Frage hören und 

vor die Entscheidung gestellt sind: „Bist du bereit, dein Leben mit Gott und 

seinen Geboten zu leben?“ 

Lest die Bibel: 
Lest gemeinsam Deuteronomium 30,11-19. Zuerst liest jemand den ganzen 

Text laut vor. Dann hat jeder noch einmal drei Minuten Zeit zum eigenen 

Lesen. Dann bekommen die Jugendlichen die Aufgabe, die Hauptaussage des 

Textes in einer Kurznachricht (maximal 200 Zeichen?!) zusammenzufassen. 

Lest euch eure Ergebnisse hinter gegenseitig vor. Gerne könnt ihr sie als 

Erinnerung auch in eure Messenger-Gruppe stellen. 

Werdet aktiv: 
Wir haben entdeckt: Mose macht in seinen Abschiedsreden im Buch 

Deuteronomium Gottes Gesetz für die neue Generation verständlich. Er 

ermutigt: „Gottes Gebote halten ist nicht schwer. Halte dich an IHN und sein 

Wort. Und vergiss dabei nicht: ER selbst hat sich für euch entschieden, ER 

hat euch zuerst geliebt, ER lässt dich nicht los.“ Die Inhalte der Worte Mose 
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ziehen sich wie ein roter Faden durch die Bibel. „Gott hat dich zuerst geliebt – 

und jetzt antworte darauf mit deiner Liebe, zu ihm und zu anderen.“ 

Zeigt den Jugendlichen nun andere biblische Texte, in denen das Handeln in 

Liebe eine wichtige Rolle spielt. Wenn sich eure Teilnehmenden gut in der 

Bibel auskennen, könnt ihr auch in einer ersten Runde fragen, was ihnen 

einfällt. Überlegt euch zu den biblischen Texten auch passende Überschriften, 

zum Beispiel: Liebe Gottes Schöpfung (vgl. Genesis 2,15). Liebe deine Familie 

(vgl. Rut 1,16). Liebe deine Stadt (vgl. Jeremia 29,7). Liebe die Armen und 

Hilfslosen (vgl. Matthäus 25, Lukas 10). Liebe die Kranken (vgl. Jakobus 

5,13-15). Liebe deine Feinde (vgl. Matthäus 5,44) … Vielleicht passen manche 

Gegenstände aus dem „Türöffner“ auch hier. Dann könnt ihr auch hier den 

biblischen Texten Alltagsgegenstände zuordnen, zum Beispiel das 

Gartenwerkzeug für „Liebe Gottes Schöpfung“ – so kann noch einmal sichtbar 

werden, wie sehr sich Gottes Gebote auf unseren Alltag auswirken wollen.  

Sprich mit Gott:
Zum Ende seiner Rede stellt Mose das Volk vor die Wahl: „Handelt in Liebe. 

Wählt das Leben. Haltet euch an Gott.“ In allem Tun gilt: „Bleibt an Gottes 

Seite, lebt in Verbindung mit ihm!“ Fragt am Ende dieser Einheit – und dem 

Abschluss dieser Jugendbibelwoche – eure Teilnehmenden: Wie sieht es bei 

dir persönlich aus? Willst du dich an Gott halten und dein Leben nach seinem 

Willen gestalten? Heute kann ein Tag sein, an dem du dich neu – oder 

auch wieder neu – für ein Leben mit Gott entscheidest. 

In den nächsten Minuten sind die Jugendlichen eingeladen, in der Stille mit 

Gott zu reden, ihm zu sagen, was ihre ganz persönliche Entscheidung ist. 

Dafür bekommen alle ein kleines Papierherz. Ermutigt die Jugendlichen, 

vielleicht ein Datum auf das Herz zu schreiben. Vielleicht auch ein 

Fragezeichen, wenn es Teilnehmende gibt, die noch zu viele Fragen an Gott 

haben. Vielleicht schreiben auch manche auf das Herz, auf welches „Gebot“ 

sie in den nächsten besonders achten wollen. Schließt diese Zeit der Stille mit 

einem gemeinsam gesprochenen Vaterunser ab. 

Notizen: 

# 32 # 
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Messenger-Nachrichten: 
Teil 5 – Nach dem Deuteronomium … 
 

Skizze: 
Nachricht 13:  Es geht weiter, mit dem Volk Israel … 

Nachricht 14: … und mit dir und deinem Glauben. Bleib dran!  

 

Nachricht 13:                   
#info_nr13 

Wir haben uns dem Deuteronomium genähert, uns ein biblisches Buch 

angeschaut.   

 

#fakten 

Mose erinnert kurz vor seinem Tod das Volk Israel daran, wie Gott es immer 

wieder begleitet hat – und dies auch in Zukunft tun will. Er setzt Josua als 

seinen Nachfolger ein: „Mose rief nun Josua zu sich und sagte zu ihm vor 

allen Israeliten: ‚Seit mutig und entschlossen! Du wirst dieses Volk in das 

Land bringen, das der HERR ihren Vorfahren mit einem Eid zugesagt hat; du 

wirst es auch unter sie aufteilen. Der HERR selbst wird vor dir herziehen. Er 

wird dir helfen und dich niemals im Stich lassen. Hab keine Angst und lass 

dich von keinem Gegner einschüchtern!‘“ Ja, Gottes Weg mit seinem Volk 

geht weiter: Gestern, heute, morgen.     

    

#machen 

Hier im Deuteronomium macht Mose dem Josua Mut. Lies heute einmal das 

1. Kapitel im Josuabuch. Dort ist es Gott, der dem Nachfolger des Mose Mut 

zuspricht. Ja, Gott sucht sich Mitstreiter und lässt diese nicht los. Auch dich 

will er in seinem Team dabei haben. Vielleicht arbeitest du sogar in deiner 

Gemeinde schon irgendwo mit? Schreibe dir Josua 1,9 auf einen Zettel, diese 

Worte gelten heute auch dir ganz persönlich.  

 

Nachricht 14:                   
#info_nr14 

Es geht weiter. Gott lässt sein Volk nicht los, Gott hält auch an dir fest. Wir 

beenden mit dieser Nachricht diese „Jugendbibelwoche“ endgültig. Uns hat 

die gemeinsame Zeit und das Lesen der Bibel mit dir viel Freude gemacht.   
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#fakten 

Natürlich kannst du die Bibel auch weiterlesen. Da gibt es sogar ganz gute 

Hilfen, auch als App für’s Handy … [Hier könnt ihr euren Favoriten nennen 

und darauf verweisen.] Auch bei uns in der Gemeinde gibt’s spannende 

Angebote … [Macht etwas Werbung für den nächsten Jugendgottesdienst oder 

die nächste Freizeit. ] Bleib dran, an IHM und seiner Gemeinde.  

 

#machen 

Nimm dir zum Abschluss deiner ganz persönlichen „Jugendbibelwoche“ Zeit 

zum Danken. Was hat dir in der Beschäftigung mit dem Deuteronomium 

besonders viel Freude gemacht? Schau dir noch einmal den Verlauf in dieser 

Gruppe an, an welcher Nachricht bleibst du hängen? Und zum Ende: Lobe 

Gott. Schließe mit einem lauten „Amen“.  

 

Notizen: 
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Infos: 
Literaturhinweise:  
 

Es gibt viele gute Bücher und Praxishilfen für die Arbeit mit Jugendlichen. 

Auch wir haben davon in unseren Entwürfen immer wieder Gebrauch 

gemacht. Darum soll an dieser Stelle auch auf die verwendete Literatur 

hingewiesen werden.  

 

www.bibelserver.com 

 

Gute Nachricht Bibel, revidierte Fassung, durchgesehene Ausgabe. 

© 2000 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart. 

 

Jungscharleiter: Impulse für die Arbeit mit Kindern (Zeitschrift erscheint bei: 

buch & musik, ejw-Service gmbh, Stuttgart). 

Der Steigbügel: Praxishilfe für die Arbeit mit Jugendlichen (Zeitschrift, 

erscheint bei: buch & musik, ejw-Service gmbh, Stuttgart). 

TEC: Teens erleben Christus (Zeitschrift, erscheint bei: BORN-Verlag, Kassel). 

 

Katja Flohrer u.a. (Hg.), Hörst du mich? Gott zum Mitreden – 82 Methoden 

zum kreativen Gebet, Neukirchen-Vluyn 2014. 

Daniel Rempe (Hg.), 41 Methoden zum Bibellesen mit Gruppen: Ein 

Ideenbuch für Mitarbeitende zur Initiative „Liest du mich?“ – Gott zum 

Nachlesen, Neukirchen-Vluyn 2012. 

 

Dominik Markl / Kerstin Offermann, Vergesst nicht … Exegesen, Bibelarbeiten  

und Anregungen zum Deuteronomium, Texte zur Bibel 35, Neukirchen-

Vluyn 2019 
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Vergesst nicht … 

Zugänge zum Deuteronomium 
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